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beſchädigt werden Um dieſe Uebelſtände theilweiſe zu vermeiden muß
man dafür Sorge tragen daß ſich die Thiere während des Graſens lang
ſam vorwärts bewegen damit ſie nicht Zeit finden die Pflanzen zu tief
anzugreifen Das Schröpfen hat den Vortheil daß es ſelbſt auf dem imHaſt in der Regel feuchten Boden durchgeführt werden kann Außerdem

hat man es beim Schröpfen in der Hand das Getreide ſoweit zu kürzen
als man es für gut hält während man beim Abweiden der Winterſaaten

in der Hinſicht nur wenig Einfluß üben kann Zu warnen iſt jedoch
davor daß beim Schröpfen zu viel geſtutzt alſo förmlich abgemäht wird

an durch eine derartige Behandlung die Saaten vollſtändig ruiniren
r 5

Dte Anwendung der Walze Es unterliegt keinem Zweifel
daß in der Ausführung der Ackerarbeiten die Walze noch nicht in dem
Maße angewendet wird wie es nothwendig iſt Das gilt beſonders von
der Ausführung der Saaten An lehmigen Boden ſieht man oft durch
mehrfach wiederholtes Eggen noch nicht die Feinheit des Saatbettes er
reicht welche eine einmalige Anwendung einer mittelſchweren Walze mit
viel leichterer Mühe bewirkt hätte Bei der Anſchaffung der Walzen ver
dienen unter allen Umſtänden die mehrtheiligen den Vorzug vor denen
bei welchen der eigentliche Walzkörper aus nur einem Stück beſteht Bei
letzteren kann ſich die Walze gar nicht den Unebenheiten des Bodens in
genügender Weiſe anſchmiegen Daß dies aber geſchieht iſt unbedingt
nothwendig im andern Falle wird der Acker ungleichmäßig feſt Die
Folge davon iſt daß die Saatkörner nicht gleich tief in den Boden
kommen dann ſpäter zu verſchiedener Zeit aufgehen und ebenſo reif
werden Für größere Betriebe müſſen unbedingt mehrere Walzen von
verſchiedener Schwere vorhanden ſein Für kleinere Betriebe genügt eine
mittelſchwere die man dann durch Belaſtung mit Eiſenſtangen nach Bedarf
zu einer ſchweren umgeſtaltet

Anſer Haus und Zimmergarken
Die Schlehe die Frucht des Schwarzdornes der in Hecken an

Waldrändern in oft recht dürftigen Verhällniſſen ſein Daſein friſtet iſt
trotz ihrer Herbe recht brauchbar Nur iſt ihre Verwendungsweiſe noch
nicht hinreichend bekannt Gerade ihr hoher Gerbſtoffgehalt macht die
Schlehe recht brauchbar um damit Obſtweine zu verbeſſern namentlich
ſolche die aus für Wein nicht beſonders geeigneten Sorten gekeltert wur
den zum Beiſpiel aus ſchadhaft gewordenen Tafelobſt Durch den Schlehen
zuſatz wird der Wein haltbarer ſodann ſchützt er ihn vor dem Zäh und
Schleimigwerden und befördert überhaupt ſchließlich die Klärung desſelben
Die Schlehe beſitzt alſo ganz die Eigenſchaften der Speierlinge Da
erſtere jedoch weiter verbreitet und faſt überall zu haben iſt dürfte jetzt
dieſelbe mit der weiteren Einbürgerung der Obſtweinbereitung auch immer
mehr Beachtung finden Aus Schlehen läßt ſich auch ein ausgezeichneter
Likör herſtellen Dazu werden ſie wenn ſie ganz reif ſind bei ſchwacher
Wärme getrocknet Nach H Müller in Bensheim nimmt man davon
etwa 30 Stück und die Hälfte des Gewichtes derſelben große Roſinen
Beides wird zerkleinert die Steine der Schlehen zerſchlagen und alles zu
ſammen in eine Weinflaſche von l Jnhalt gethan Darauf wird beſter
Spiritus und ebenſovil gekochtes erkaltetes Waſſer gegoſſen die Flaſche
gut verkorkt 14 Tage lang in ein warmes Zimmer geſtellt und öfter
umgeſchüttelt Dann werden 100 g Zucker mit etwas Waſſer aufgekocht
und gut abgeſchäumt Der Schlehenſpiritus wird durch ein Tuch geſeiht
und die Schlehen und Roſinen noch gut ausgedrückt Dieſe Flüſſigkeit
wird wieder in die Flaſche gefüllt und dazu die Zuckerlöſung zugeſetzt
Die Flaſche wird nun mit Waſſer vollgefüllt und zwei Tage lang ruhig
hingeſtellt Nach dieſer Zeit wird das Ganze noch ein oder mehrmal
durch Fließpapier filtrirt dann in die Flaſche gefüllt feſt verkorkt und
kühl aufbewahrt Der Likör iſt um ſo feiner je älter er wird Weniger
bekannt iſt daß die Schlehen ganz wie die Hagebutten in Eſſig und
Zucker eingemacht werden können Auch die Blüthe des Strauches findet
in der Hausapotheke ihre Verwendung iodem daraus ein Thee bereitet
wird der gegen den Durchfal gut Dienſte leiſtet Daß das Holz feſte
Hammerſtiele giebt und von den Drechslern mit Vorliebe zu allerlei kleinen
Nippſachen verarbeitet wirb dürfte ſchon bekannter ſein Da die Sträucher
ſelbſt auch beliebte Niſtplätze für viele nützliche Vögel ſind ſo verdient der
Schwarzdorn immerhin alle Berückſichtigung wenn er auch ſchwerlich ein
mal zum Knlturſtrauch erhoben werden wird

Wie man ſchnell Kompoſt bereitet Sehr häufig ſieht man
in den Gärten Haufen von ausgejätetem Unkraut und allerlei grünen
Pflanzentheilen die man recht gut zu einer ſchnellen Kompoſibereitung
verwenden könnte Auf eine Schicht grüner Unkräuter und ſonſtiger
Pflanzenabfälle von 20 25 Ctm Höhe bringt man nachdem dieſelben
feſtgetreten eine Schicht gebrannten ungelöſchten Kalk und fährt in dieſer
Weiſe fort bis alles Pſtanzenmaterial aufgebraucht iſt Die oberſte Schicht
und die Seitenwände ſind gut mit Erde zu bedecken Die in dem Haufen
ſich entwickelnde Hitze iſt ſo groß daß er ſich entzünden würde wenn der
Luftzutritt nicht abgeſchloſſen wär Jn 20 24 Stunden iſt die Zer
ſetzung beendigt und hat man einen Dünger der ſämmtliche Pflanzen
nährſtoffe enthält Außer dem Vorrheil daß dieſer Kompoſt nicht jahre
langer Lagerung und Bearbeitung bedarf hat er noch den weitern daß
er keinen keimfähigen Unkrautſamen enthält Es ſollten namentlich die
Unkrautpflanzen mit zwiebelartiger Wurzel in genannter Weiſe zu Kompoſt
verwendet werden da in dem gewöhnlichen Kompoſthaufen die Wurzel
zwiebeln ihre Ausſchlagskraft nur ſchwer verlieren

Thier und Geſlügelzucht
t Gegen das Beißen der Pferde giebt es ein ſehr einfaches und

dabei vorzügliches Mittel welches noch nicht überall bekannt ſein dürfte
Man macht ſich aus Holz eine Art Gabel vielleicht in der Länge von 15
bis 18 Zoll und befeſtigt daran ein Stück recht fettes möglichſt talgiges
rohes Hammelfleiſch Selbſt der ſchlimmſte Beißer wird wenn man ihn
einigemal in das Fleiſch beißen läßt für immer kurirt ſein Das talgige
Fleiſch erzeugt einen ekelhaften Geſchmack im Maul des Pferdes deshalb
wird das Uebel ſchon nach zwei bis dreimaliger Anwendung des Mittels
gänzlich unterbleiben

r Uebermäßig lange Krallen muß man wie der Praktiſche
Wegweiſer Würzburg ſchreibt bei Stubenvögeln durch Abſchneiden mit
der Scheere kürzen Wenn man den Fuß des Vogels gegen das Licht hält
kann man genau an einem fleiſchfarbenen Streifen erkennen wie weit ſich
das lebende Horn der Zehennägel erſtreckt

Der Pips geht gewöhnlich einher neben dem Schnupfen der
Hühner reſp ſonſtigen Geflügels Unter Schnupfen verſteht man bekannt
lich den Katarrh der Naſen Rachen oder Mundhöhle Der Patient iſt
vor Allem warm zu halten Mit einer in Salzwaſſer getauchten Feder
reinige man den Schnabel und die Naſenlöcher Dann nehme man eine
andere Feder tauche die Fahne in Olivenöl und pinſele jene Theile und
den Rachen damit aus Noch beſſer iſt es wenn man dazu eine Löſung
von chlorſaurem Kali benutzt 1 20 Mit dem Schnupfen ſind faſt
immer Nieſen Schütteln des Kopfes und das Ausfließen von gelbem
Schleim aus den Naſenlöchern oder dem Schnabel verbunden Jn Folge
der fieberhaften innerlichen Hitze iſt die Zunge beim Pips wie vertrocknet
Man hüte ſich die hart gewordene Spitze thierquäleriſch abzuſchneiden
in dem Glauben daß dadurch Heilung erzielt werde Vielmehr ſind die
Mittel anzuwendeu welche wir gegen den Katarrh ſoeben angegeben haben

Beiunbrüche bei Geflügel Bei allen Geflügelarten beſonders
aber bei größeren Thieren kommen Beinbrüche vor und dieſe können zu
weilen mit den einfachſten Mitteln geheilt werden ſo daß man es nicht
nöthig hat ein ſolches Thier zu ſchlachten Bei jedem Knocheubruch iſt
die erſte Regel die Knochenenden ſo aneinander zu bringen wie der
Knochen vor dem Bruche beſchaffen war und denſelben mittels einer ein
fachen Bandage in dieſer Lage zu erhalten Man benutze eine Leinen
oder Flanellbinde und umwickele damit die Bruchſtelle Auf die Binde
bringe man an jeder Seite des Beines eire ſchmale ſich glatt anlegende
Pappſchiene an und befeſtigt dieſe mit einer Binde die mit ſteifem Tiſchler
leim dick beſtrichen wird Das betreffende Thier bringt man nun in
einen engen Behälter welcher mit Stroh belegt iſt ſo daß es ſitzen bleiben
muß Nach einigen Tagen kann etwas Bewegung geſtattet und nach
einigen Wochen der Verband weggenommen werden

Hauswirthſchaftliches
4 Reißklößchen Suppe für 6 Perſonen Anderthalb Pfund Rinder

knochen werden rein gewaſchen zerkleinert ein Stückchen friſches Nieren
fett oder Mark dazu gethan in einem Topf mit kaltem Waſſer auf s Feuer
gebracht und mit zerſchnittenen Suppenkräutern und dem nöthigen Salz
dreiviertel Stunden langſam gekocht Ein Viertel Pfund Reis wird ge
waſchen mit kaltem Waſſer zugeſetzt dann abgegoſſen und mit Milch und
einer Priſe Salz weichgekocht Während man ihn in einer Schüſſel er
kalten läßt rührt man 50 gr Butter ſchaumig den Reis darunter nebſt
3 Eigelb etwas geriebener Muskatnuß und Salz zuletzt den Schnee der
3 Eier Legt mit jedes Mal erſt in laues Waſſer getauchtem Eßlöffel
Klößchen in obige durchgeſeihte Bouillon ein kocht ſie darin 8 Minuten
und verſtärkt die Brühe beim Anrichten mit 3 Theelöffeln Maggi Da
mit man ganz klare Bouillon habe kann man die Klößchen auch in
ſiedendem Salzwaſſer abkochen

4 Um unſere lieben Kleinen im Winter nach Möglichkeit vor Hals
krankheiten zu ſchützen ſie aber doch nach Herzensluſt in der kalten
Winterluft mit Schneeballwerfen und Schlittenfahren ſpielen laſſen zu
können empfiehlt es ſich wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg
ſchreibt daß die Kinder vor jedem Ausgange den Mund mit friſchem
Trinkwaſſer gurgeln wohl auch langſam Waſſer trinken damit die Rachen
ſchleimhäute ſchon genügend abgekühlt und dadurch unempfindlicher ſind
wenn die Kinder in üppiger Lebensfreude laut jubiliren und der
kalten Luft ungehinderte Berührung mit den inneren Luſtwegen geſtatten
wodurch ſo oft ſchwere Krankheiten eniſtehen Auch laſſe man die Kinder
nie direkt von der warmen Stube ins Freie ſondern halte ſie ſtets etwas
imHausgange auf Durch dieſe kkeinen Mittelchen kann manche Krank
heit vermieden werden

t Stockſchunpfen Jſt derſelbe ſehr heftig ſo halte man den offenen
Lund über einen Topf kochend heißen Fliederthees indeß man den Kopf

mit einem dichten Tuche verhängt Den Gebrauch der Dämpfe wieder
hole man und bald wird man das Uebel los ſein

Billige Wagenſchmiere iſt Baumöl dem eine kleine Menge ſog
Waſſerbleies Graphit beigemiſcht wird worauf dann vor dem Gebrauche
gut umzurühren iſt Dies iſt Zuſammenſetzung ſür den Winter für den
Sommer nimmt man nur die Hälfte des Baumöls und ſetzt ſtatt der
anderen den gleichen Gewichtstheil ausgeſchmolzenen Rindertalg zu ſowie
ein wenig Waſſerblei aber ja nicht zu viel da ſich ſonſt die Achſen leicht
warm fahren Die Schmiere wird ſehr dünn aufgetragen Die Miſchung
kann ſich jeder leicht ſelbſt herſtellen und dabei iſt ſie beſſer und 50
billiger wie jede andere Schmiere
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Landw Wanderausſtellung in Dresden
Die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft hat für ihre

vom 16 21 Juni nächſten Jahres in Dresden ſtattfindende
große Wanderausſtellung die Beſchickung der Rinderabthei
lung aus räumlichen und inneren ſachlichen Gründen auf
die Höchſtzahl von 900 beſchränkt während in Hamburg
deren 1250 Stuttgart 1256 Köln 693 Rinder zur Stelle
waren Entſprechend der Lage des Ganes zu dem gebirgigen
Theile Deutſchlands iſt im Preisausſchreiben die Unter
abtheilung A Gebirgs und Höhenſchläge Deutſchlands
mit 11100 dagegen die Unterabtheilung B Niederungs
ſchläge einſchließlich der Rinder der nicht gebirgigen Höhen
züge der norddeutſchen Ebene mit 9875 M Preisgeldern
ausgeſtattet und außerdem iſt in A eine beſondere Klaſſe
eingeſchaltet für die im Königreich Sachſen verbreitete Kreu
zung von Landvieh mit Simmenthalern es ſtellt ſich alſo
die Unterabtheilung A folgendermaßen dar

a Großes Fleckvieh mit hellem Pigment ſchwarzes Pig
ment ſchließt aus

b Mittleres und kleines Fleckvieh mit hellem Pigment
o Pinzgauer Pongauer u ſ
ch Graubraunes Gebirgsvieh Allgäuer Montafuner

Schwyzer Murnau Werdenfelſer
e Gelbe einfarbige Höhenſchläge Limburger Glan

Donnersberger Scheinfelder gelbrothe Franken uſw
H Einfarbig rothes Vieh des Höhenlandes Voigtländer

Sechsämter Vieh Egerländer Vogelsberger Harzer
Waldecker

g Mit Simmenthalern veredeltes Landvieh ſchwarzes
Pigment ſchließt nicht aus
Andere deutſche Höhen und Landſchläge

Jn der Unterabtheilung B iſt der rothbunte Schlag des
Riederrheins wieder mit in die Gruppe o eingeſchloſſen und
däe rothen Schläge Schleswigs ſind in die Gruppe d ein
gereiht ſo daß die Gruppeneintheilung folgende iſt

a Holländer Oſtfrieſen und Jeverländer ſchwarzbunt
b Weſermarſchſchlag Oldenburger Hannoveraner Bre

mer ſchwarzbunt
o Rothbunte Schläge Holſteins Wilſtermarſch Breiten

burger und ähnliche rothbuntes Vieh des Nieder
rheins und der Hannoverſchen Elbmarſchen ſoweit ſie
nicht unter Shorthorn gehören

d Andere deutſche Niederungs und Landſchläge Angler
und rothe Milchviehſchläge Schleswigs rothbunte

und rothe Oſtfrieſen Schleſiſches Rothvieh rothbuntes
Vieh Weſtfalens und andere Landſchläge

Die Eintheilung für Shorthorn iſt dieſelbe ge

Nr 49 Halle a den 4 December 1897blieben wie in Hamburg dagegen iſt für D Zugprüfung
eine Klaſſe 142a für Bullen eingefügt und zwar ſind ent
ſprechend der größeren Bedeutung die die Rinderarbeit in
Mittel und Süddeutſchland hat die Preisgelder von 850
auf 1450 Mk erhöht worden

Für die Milchverſorgung der dichtbevölkerten induſtriellen
Gebiete Mitteldeutſchlands hat das deutſche Niederungsrind
und beſonders die in Klaſſe Ba zuſammengefaßten Schläge

Holländer Oſtfrieſen und Jeverländer eine ganz über
wiegende Bedeutung dies Verhältniß findet in dem Preis
ausſchreiben darin ſeinen Ausdruck daß dieſe Gruppe für
Dresden ebenſo hoch ausgeſtattet iſt wie ſie es für Hamburg
war Jm Allgemeinen darf wohl eine dem Preisausſchreiben
entſprechende Beſchickung vorausgeſetzt werden und dann
wird die Dresdener Ausſtellung eine recht gute Geſamtüber
ſicht über faſt alle bedeutenderen Schläge des Deutſchen
Reiches bieten Die landwirthſchaftlichen Vereinigungen im
Königreich Sachſen haben ſich unter Führung des Landes
kulturraths entſchloſſen ſich auf die Beſchickung mit 200 Stück
Rindvieh zu beſchränken und zwar in charakteriſtiſcher Dar
ſtellung der Rindviehzucht Verhältniſſe des KönigreichsSachſen

Bekanntlich hat die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft
von Anfang an auf ihren Wanderausſtellungen die Einrichtung
getroffen daß ſämmtliche mit erſten Preiſen ausgezeichneten
Thiere von einem von ihr dazu beauftragten erfahrenen
Fachmann photographirt werden um damit ein reiches und
werthvolles Anſchauungsmittel zur Kenntniß der wichtigſten
deutſchen Thierſchläge in möglichſt vollkommenen Individuen
zu bieten und zu gleicher Zeit eine gewiſſermaßen urkundliche
Darſtellung der Entwickelung der einzelnen Thierſchläge
unter der Einwirkung der Zucht zu gewinnen Zur Ver
breitung dieſer techniſch vorzüglich ausgeführten Thierbilder
trägt es weſentlich bei daß die Deutſche Landwirthſchafts
Geſellſchaft allen den Ausſtellern welche erſte Preiſe erhalten
haben je eine Abbildung der betreffenden Preisthiere und
außerdem den Empfängern von 3 Preiſen in Mappen
vereinigte Sammlungen ausgewählter Thierbilder der betr
Ausſtellung übergiebt indem ſie ferner denjenigen Land
wirthen welche ihr auf einer Ausſtellung in der ehrenamt
lichen Thätigkeit als Richter und Ordner ihre Mitarbeit zur
Verfügung geſtellt haben Mappen von meiſt 20 ausgewählten
Thierbildern als Erinnerungsgabe überreicht Weiterhin iſt

mit dem ſeit Jahren mit der Herſtellung dieſer Thierbilder
beauftragten H oſphotogre re F Alb Schwartz BerlinBellevueſtr 28 folgendes Abkommen getroffen worden

Die Mitglieder der Deutſchen Landwirthſchafts Geſell
ſchaft können bei dieſem Bilder von erſtpreiſigen Thieren
einer Ausſtellung für 70 Pf das Stück bei Beſtellung ver
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dem 15 Auguſt des betreffenden Ausſtellungsjahres für
1 Mk bei Beſtellung vor Ablauf eines Jahres für 2 Mk
bei Beſtellung nach Ablauf eines Jahres nach der Eröffnung
der betreffenden Ausſtellung beſtellen Jn Hamburg ſind
unter der thatkräftigen Mitwirkung bewährter und für dieſe
Aufgabe beſonders beanlagter Mitglieder der Geſellſchaft
über 200 Aufnahmen gemacht worden nach denen ſeitens
der Geſellſchaft vor kurzem 6700 Bilder in oben angedeuteter
Weiſe an die Mitglieder ausgeſandt wurden Dagegen ſind
die freten Beſtellungen ſeitens der Jntereſſenten und Lieb
haber leider noch immer weit hinter der erwünſchten Zahl
nrückgeblieben doch iſt zu erwarten daß jetzt nachdem der
ezugspreis für dieſe durch völlige Zuverläſſigkeit

namentlich mit unbedingtem Ausſchluß jeder Retouche
hervorragenden Bilder in der oben angegebenen Weiſe ſo
erheblich herabgeſetzt iſt eine Zunahme dieſer Beſtellungen
eintreten wird Um dieſe Bilder durch Zuſammenſtellung
von Sammlungen für Lehr oder Geſchenkzwecke noch beſſer
geeignet zu machen können dafür durch die Deutſche Land
wirthſchafts Geſellſchaft auch beſondere Mappen in geſchmack
voller Ausführung zum Preiſe von 3,50 Mk bezogen werden
Derartige Sammlungen von Thierbildern eignen ſich auch
vorzüglich zu Preisgaben für kleinere landwirthſchaftliche
Ausſtellungen

December Warhktbericht
Mit das Hauptintereſſe der deutſchen Hausfrau be

anſprucht im Weihnachtsmonat der Karpfen der merkwürdiger
weiſe kein deutſcher Fiſch iſt und mit dem Julfeſt der alten
Germanen aus dem unſer nordiſches Weihnachtsfeſt das
man jenſeits der Alpen gar nicht kennt entſtanden iſt nicht
das Geringſte zu thun gehabt hat Allerdings haben die
Germanen zum glaeddig Jul zur fröhlichen Feier der
Winterſonnenwende Fiſche geopfert und Fiſche als Feier
ſpeiſe neben dem Jul Eber gegeſſen hauptſächlich roggene
c weil der Fiſch durch ſeinen Eierreichthum ihnen das

innbild der Fruchtbarkeit war aber Karpfen war das nicht
Der Einzug des Karpfen in deutſches Gebiet ſteht hiſtoriſch

feſt Die wirkliche Heimath dieſes ausgezeichneten Fettfiſches
iſt das Schwarze Meer hauptſächlich das Mündungsgebiet der
Donau in der er zum Laichen bis über Wien aufwarts ſteigt
Jm 16 Jahrhundert hielt man das Maſſenerſcheinen des
Karpfens in der oberen Donau für ein nationales Unglück
für ein ſicheres Anzeichen daß die Peſt in s Land kommen
würde Aus den Donau Münduugen kam der Karpfen durch
die Feinſchmecker der Kaiſerzeit nach Griechenland und Jtalien
von dort aus mit den chriſtlichen Mönchen nach der Schweiz
wo er im Jahre 1070 als Kloſterfiſch genannt wird und in
die deutſchen Kloſterteiche Schleſien heut ein Haupt Karpfen
land das Berlin und Hamburg mit verſorgt erhielt ihn 1480
aus Böhmen und 1585 brachte ihn der Oberſt Burggraf von
Noſtitz aus Schleſien nach der Mark Brandenburg

Jn der verſtändigen Pflege der letzten fünfzig Jahre iſt in
Böhmen eine Karpfenraſſe gezüchtet worden die in Schleſien
noch weiter verbeſſert wird Die Vortheile dieſer Raſſe
ſind Vermehrung des Fleiſches durch Verbreiterung des
Rückens und beſſere Rundung des Körpers größere Zart
heit des Fleiſches durch vermehrte Fetteinlagerung Min
derung der Gräten Durch den Fettanſatz wird die ge
ſchlechtliche Entwickelung des Fleiſches zurückgehalten
ein guter Hahn wird ſelten fett und daher zeigen dieböhmiſchen Edelkarpfen erſt im vierten Jahre Roggenanſatz

während die alten Raſſen mit hohem ſchmalem Rücken und
trockenem Fleiſch ſchon vom zweiten Jahre an fruchtbar
waren Ob der Karpfen vollen Schuppenbeſatz trägt oder
nur ein paar vereinzelte große Schuppen als Spiegel
karpfen beſitzt oder ſchuppenlos als Leder oder
Königskarpfen iſt übt auf den Geſchmack des Fiſches
kaum irgend einen Einfluß aus Karpfen welche
mehr als 3 Kilo wiegen heißen Zwicken der Fiſch wird
bis 25 Pfd ſchwer doch iſt ſein Fleiſch am beſten in der
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Lage von 6 Pfd etwa Stromkarpfen haben immer
feſteres Fleiſch als Teichkarpfen die in regelmäßiger Fütterung
gehalten wurden Die Zubereitung des Karpfens iſt ſo un
gemein vielſeitig daß wir dafür auf die beſſeren Kochbücher
verweiſen müſſen unter denen die Neubearbeitung desjenigen
von Henriette Davidis beſonders zu empfehlen iſt Die
Weihnachts Zubereitungs Form in Nord und Oſt Deutſch
land iſt der Bierkarpfen Man ſchlachtet 2 Kg Karpfen
fängt das Blut in Eſſig auf und ſchneidet die Fiſche in
handliche Stücke die man eingeſalzen 2 Stunden liegen
läßt 5 kleingeſchnittene Zwiebeln ſchwitzt man in 125 Gr
Butter mit 30 Gr Mehl durch und giebt ſie in 1 Liter
Braunbier in das noch 50 Gr Fiſch Pfefferkuchen einige
Nelken Gewürzkörner und 10 Gr Liebigs Fleiſch Extrakt
ſowie das Fiſchblut kommen Jn dieſer Sauce kocht man
die Stücke gar und läßt ſie am heißen Platz darin ziehen
paſſirt die Sauce dann durch s Sieb und giebt ſie theilweis
über die Fiſchſtücke Roggen der nicht zur Suppe verwendet
wird arrangirt man um die Fiſchſtücke

Von Geflügel iſt für den December die Pute beſonders
beachtenswerth und in größeren Vögeln als Feiertagsbraten
zu empfehlen Außer der gewöhnlichen Füllung thut man
gut den großen Hohlraum mit Kaſtanien Maronen auszu
füllen Von Wildgeflügel erſcheinen mit zunehmender Kälte
meiſt billig werdend ruſſiſche Schneehühner die freilich hinter
dem Schneehuhn der deutſchen Alpen zurückſtehen ruſſiſches
Birkwild oder Spielhahn und Haſelhühner die das fehlende
Rebhuhn glänzend erſetzen Der Haſe bleibt gut im December
und meiſt auch billig

Friſches Gemüſe ſchwindet außer Braunkohl im Weih
nachtsmonat immer mehr und die Conſerven gelangen zu
ihrer wahren Bedeutung ſeien es die ungemein billigen

Blech Conſerven oder die vorzüglichen Dörrgemüſe die als
Präſerven bezeichnet werden Ausgezeichnet laſſen ſich ein
zelne Conſerven als Suppen verwerthen Zu einer Suppe
aus jungen Erbſen nimmt man zwei Büchſen von e kg
junge Erbſen eine mit dickeren Kernen als die andere gießt
von beiden das Waſſer und ſtreicht die dicken Erbſen durch

Man rührt den Brei mit heller Mehlſchwitze und
Bouillon aus Fleiſch Extrakt glatt kocht fünfzehn
Minuten langſam eine Suppe davon giebt Salz Pfeffer
eine Priſe Zucker daran legt die jungen Erbſen
der zweiten Büchſe hinein zieht die Suppe mit einem mit 1
Löffel Sahne verquirlten Eigelb ab und ſtreut etwas gewiegte
Peterſilie hinein Nach Gefallen kann man kleine Schwamm
klöschen in die Suppe legen oder geröſtete Semmelwürfel dazu
geben

Für Obſtfreunde bietet der December in dieſem Jahre
wenig Gutes Wir ſind vorwiegend auf den amerikaniſchen
Jmport angewieſen da auch Tirol und Südeuropa nur
ſchlechte Birnenernten und kaum mittlere Apfelernten verzeichnen
Dagegen ſcheinen alle Südfrüchte gut gediehen zu ſein und als
gute Deſſertnaſcherei empfehlen wir die gefüllten römiſchen
Pflaumen

Allgemeines über Gräſer
Die Familie der Gräſer iſt eine ſehr große und über die ganze Erde

verbreitete und enthält die wichtigſten Nährgewächſe für Menſchen und
e Hinſichtlich des Nutzens den die Gräſer gewähren kann man
ie in zwei große Abtheilungen bringen von denen die erſte Abtheilung
ſolche Gräſerarten enthält die hauptſächlich dem Menſchen zur Nahrung
gereichen während die zweite ſolche Arten die den Thieren vorwiegend
zur Nahrung dienen in ſich einſchließt Zur erſten Abtheilung zählen
unſere Getreidearten wie Weizen Roggen Hafer Gerſte Mais Hirſe
ferner Reis Zuckerrohr und noch eiuige andere mehr zur zweiten gehören
alle Gräſerarten die ausſchließlich nur vom Vieh gefreſſen werden und
größtentheils wild wachſen während die der erſten Abtheilung jetzt nur
durch Anbau gewonnen werden können Außer zur Nahrung dienen die
Gräfer auch noch mancherlei anderen Zwecken wie zu allerlei Flechtwerk
zu Bauten zur Anfertigung von Möbeln und Geräthſchaften zu Matratzen
als Streu u ſ w Die wichtigſten Gräſer für den Menſchen ſind ſolche

Aus Die Grasſamenzucht Anleitung zum Anbau von Gräfern
zwecks der Gewinnung von Grasſamen von Friedrich Huck Kunſt und
Handelsgärtner in E
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deren Samenkörner meiſtens größer ſind und in ihrem Jnnern reichlich
Mehl enthalten alſo Weizen Roggen u ſ w Von dieſen Gräſerarten
find es nur die Samenkörner die ihm zur Nahrung dienen von einigen
in heißeren Gegenden vorkommenden Gräſerarten werden aber auch die
Halme w in jungem Zuſtande zu Nahrungszwecken benutzt wie z B
vom Zuckerrohr und Bambusgras Bei den Gräſern der zweiten Ab
theilung welche ausſchließlich nur den Thieren zur Nahrung dienen ſind
es weniger die Samen ſondern mehr die Halme und Blätter welche den
Nährzwecken dienen müſſen Dieſe Gräſer weil ſie den Thieren Nahrung
oder Futter geben werden gemeinhin Futtergräſer genannt und ſie ſind
s allein mit denen wir uns in dieſem Schriftchen zu befaſſen haben

Futtergräſerarten weil ſie überall wildwachfend angetroffen werden
find daher viel weniger künſtlich angebaut worden als die den Menſchen
wichtigen Mehlgräſerarten unſere Getreidearten und weil ſie weniger
angebaut werden dem Menſchen weniger wichtig erſcheinen ſo hat er auch
faſt gar nichts zu ihrer Verbeſſerung gethan während bei den Mehl
gräſern ganz erhebliche Vervollfommnungen erreicht worden ſind Die
Futtergräſer ſind aber ebenſo wie die Mehlgräſer noch einer Verbeſſerung
fähig doch haben wir wenn wir eine ſolche erſtreben wollen dieſe nicht
darin zu ſuchen daß wir wie bei den Getreidearten Pflanzen mit ſchönen
Aehren und ſchweren Körnern erlangen ſondern darin daß wir ſolche
Pflanzen gewinnen die recht viele anſehnliche dazu ſaftige und gehalt
reiche Halme und Blätter geben So wie es Weizenarten und andere
Getreidearten giebt die einen faſt doppelt höheren Ertrag als die gering
werthigen Weizenſorten oder dergleichen Gewächſe ergeben ebenſo laſſen
ſich auch bei Futtergräſern Sorten gewinnen die noch einmal ſo viel
Futter als die alten Stammeltern geben Es verhält ſich alſo bei den
Futtergräſern gerade ſo wie mit anderen Gewächſen ſobald ſie nämlich
in Kultur genommen werden treten bei ihnen Umwandlungen und Ver
beſſerungen ein und Hauptſache bleibt nur daß der Landwirth die ſich
durch beſſere Eigenſchaften auszeichnenden Gräſer herauszufinden weiß und
ſie dann echt weiter züchtet Derjenige Landwirth der ſolches vermag
macht ſich nicht nur allein um den allgemeinen Futterbau verdient ſon
dern er ſelbſt verdient dabei auch noch ein ſchönes Stück Geld denn
e wenn ſie wirklich gut ſind bringen ihrem Züchter einen hohen

ewinn
Hinſichtlich ihrer Lebensdauer theilen wir die Gräſer ein in ein

jährige 2 zweijährige und 3 in mehrjährige ausdauernde perennirende
Die meiſten unſerer beſſeren Futtergräſerarten ſind ausdauernd oder mehr
jährig doch iſt zu erwarten daß mit der Zeit auch noch mehr ein und
zweijährige gute Gräſerarten zum Futter und dann auch Samenbau ge
langen werden Die bis jetzt wichtigſten einjährigen Gräſerarten welche
zum Futterbau mit herangezogen werden ſind der Mais und die Zucker
hirſe Sorghum und ferner das Kanariengras das wegen ſeines Samens
als Vogelfutter angebaut wird Sicher giebt es aber auch noch andere
anbauungswürdige einjährige Futtergräſerarten und harren dieſe nur des
beſſeren Bekanntwerdens der Verbreitung oder ihrer Einführung aber
auch manches bisher unſcheinbare einjährige Gras dürfte ſich durch Kultur
auch noch ſehr vervollkommen laſſen

Was nun die Gräſer hinſichtlich ihrer natürlichen Standorte und
Bodenarten betrifft ſo wachſen viele Arten in der freien Natur entweder
nur in naſſen oder feuchten oder nur in trockenen Lagen gedeihen oft
nur auf gewiſſen beſtimmten Standorten die meiſten Arten wiſſen ſich
aber den verſchiedenſten Standorten und Verhältniſſen anzubequemen ſo
daß Arten die gemeinhin in der Natur nur auf ſehr feuchtem Boden
vorkommen ſogar auch auf Bergen gedeihen Wie oft habe ich um ein
Beiſpiel anzuführen die Raſenſchmiele Aira caespitosa die mit Vor
liebe in nur feuchten Lagen wächſt auch auf Bergen und hier auf Wald
ſchlägen in ſtattlichen Pflanzen angetroffen und ebenſo manche ſonſt nur

auf trockenen Höhen wachſende Schwingelarten hingegen wieder in Niede
rnngen auf Moorbrüchen und dergleichen Orten Dieſes Anſchmiegungs
vermögen mancher Gräſerarten an die verſchiedenen Verhältniſſe
kommt aber dem Futterbau und ebenſo auch der Grasſamenzucht ſehr
zu ſtatten ermöglicht alſo daß wir die Gräſer zur Samengewinnung
in allerlei Lagen und Bodenverhältniſſen anbauen können trotzdem iſt es
aber nicht immer empfehlenswerth die einzelnen Arten auf ihnen weniger
zuſagenden Standorten und Bodenarten anbauen zu wollen und
beſſer iſt wenn wir die einzelnen Grasarten ſoweit es geſchehen kann
lieber unter ſolchen Verhältniſſen anbauen in die ſie ihrer Natur nach
hingehören Wir bauen dieſerhalb die Feuchtigkeit liebende Raſenſchmiele
weniger an trockenen ſondern mehr an feuchten Orten und die mancherlei
trockene Lagen liebenden Schwingelarten nicht an feuchten ſondern mehr
auf trockenen Wollen wir aber diejenigen Gräſerarten die einen feuchten
Boden lieben auf trockenen anbauen ſo müſſen wir den Boden feuchter
zu geſtalten ſuchen und ſolches erreichen wir wenn wir den Boden mit
einer Humusdecke überziehen oder auch ſchon durch Düngung während
wir wenn wir trockenen Boden liebende Gräſer auf naſſen oder feuchten
Boden ziehen wollen denſelben trockener zu machen ſuchen müſſen
was wir durch Drainiren deſſelben oder durch Ackern zu Kämmen oder
Rabatten erreichen wir ſäen dann den Samen auf dieſe Kämme oder
Erhöhungen und ſchaffen ſo den Graspflanzen einen trockneren Standort

Jm ällgemeinen kann angenommen werden daß auf Bodenarten die
weder zu naß noch zu trocken ſind alle unſere bekannten Futtergräſerarten
mit Erfolg zur Samenzucht angebaut werden können

n ebenſo wichtig als Lage und Boden iſt bei der Grasſamenzucht
die Entfernung der Graspflanzen von einander Je weiter dieſe von
einander ſtehen um ſo ſchöner entwickeln ſie ſich zu guten Samenträgern
während ſie hingegen wenn ſie allzu dicht ſtehen mehr in die Blätter
als Halme reſp Samenähren wachſen und ſo viel weniger Samen bringen

Thierſchutz im Winter
Alle mitleidigen Freunde der Thierwelt mögen in den kalten Winter

tagen folgende Mahnungen beherzigen und befolgen Den Vögeln ſpendetäglich friſches Futter z B allerlei Körner und Sämereien Kis Vogel

futter käuflich Speiſereſte nicht ganz abgelöſte Knochen zerkleinerte Fleiſch
ſtückchen zerkleinerte Nußkerne Stückchen Talg Speck Schinkenreſte u ſ w
Dieſe Stoffe lege auf die Fenſterbank oder auf ein Brett welches vorher
vom Schnee zu befreien iſt Solche Uebung der Barmherzigkeit übertrage
den Kindern welche große Freude daran finden Die Thiere des Waldes
vor dem Verhungern zu ſchützen iſt die Pflicht der Jagdliebhaber ein
echter Jäger ein Wildheger Der an der Kette liegende Hofhund iſt
durch ein wohlverwahrtes gut gedecktes Häuschen vor Kälte und Schnee
möglichſt zu ſchützen Seine Pagerſtätte werde öfters mit friſchem Stroh
und Teppichen belegt und ſtets warm und reinlich gehalten Man laſſe
den armen Gefangenen jeden Tag einige Stunden los damit er ſich frei
bewegen und freuen kann An Futter bedarf das Thier jetzt mehr als im
Sommer Sein Trinkgefäß werde täglich gereinigt und mehrmals friſch
gefüllt Zughunden binde man eine wärmere Decke auf und legen ihnen
wenn ſie ruhen einen Teppich unter welcher nach dem Gebrauche vom
Schnee befreit und getrocknet werden muß Dieſe Gehilfen der Menſchen
müſſen im Winter reichliche Nahrung bekommen und es darf ihnen die
nöthige Ruhe und Erholung nicht verſagt werden Pferde laſſe man bei
kaltem Wetter im Freien niemals unbedeckt und lange ſtehen Die Huf
eiſen müſſen öfters geſchärft werden Es empfehlen ſich ſolche mit ein
geſchraubten Stollen welche wenn ſie abgenutzt ſind leicht durch neue
erſetzt werden können Das Geſchirr bewahre man im warmen Stalle auf
Iſt daſſelbe dem Froſt ausgeſetzt und wird dann das eiskalte Gebiß dem
Pferde ins Maul gelegt wie es leider in manchen Gegenden noch ge
ſchieht ſo werden dem armen Thiere ſchwere Verletzungen an Lippen und
Zunge und große Schmerzen verurſacht Solche ſchreckliche Thierquälerei
wird leicht vermieden wenn die Eiſentheile vor dem Gebrauche in warmes
Waſſer getaucht oder mit einem warmen Lappen gerieben werden Dieſes
iſt auch nöthig wenn die Pferde im Freien Futter bekommen und ihnen
dabei das Gebiß herausgenommen wird Daß bei Glatteis keine zu
ſchwere Laſt aufgeladen werden darf und bei Steigungen Vorſpann zu
nehmen iſt verſteht ſich für jeden verſtändigen Fuhrmann von ſelbſt
Sämmtliches Vieh erhalte zur Winterzeit reichlicheres Futter Die Ställe
ſind gegen Kälte und Zugluft gut zu verwahren die Krippen vor jeder
Fütterung zu reinigen Soll ſich das Vieh behaglich fühlen und gut ge
deihen ſo gebe man reichlich warme Unterſtreu und wechsle dieſelbe öfter

ſo daß ſie ſtets locker und trocken reinlich und weich bleibt

Ackerbau und Jorſtwirthſchaft
Zweckmäßige Verwendung der Jauche Der werthvollſte und

theuerſte aller Dungſtoffe der Stickſtoff iſt in der Jauche in großen
Mengen enthalten Wer deshalb die Jauche ſeines Viehſtandes nicht zweck
mäßig zur Düngung verwendet begeht eine Verſchwendung die jährlich
große Summen koſtet Eine zweckmäßige Verwendung kann ſtattfinden
einmal indem man die Jauche zum Theil über den Düngerhaufen ver
theilt zweitens indem man ſie direkt auf den Acker führt und drittens
indem man ſie zur Anlage von Kompoſthaufen verwendet Will man das
thun ſo iſt vor allen Dingen nothwendig daß ſich unmittelbar an der
Düngerſtätte eine Jauchegrube befindet welche die Jauche ämmtlicher Vieh
ſtälle eines Hofes aufnimmt Vermittelſt einer in dieſer Jauchegrube be
feſtigten Spritze iſt ein Theil der Jauche täglich über den Dünger zu
ſprengen Der Dünger ſoll ja ſtändig in feuchtem Zuſtande erhalten
werden Jn der warmen trockenen Jahreszeit wird dabei ſchon die ganze
Jauche Verwendung finden Anders aber in den an Niederſchlägen reichen
Monaten Zur Frühjahrszeit iſt in geordneten Wirthſchaften dann das
Hinausfahren der Jauche auf den Acker gebräuchlich Das hat aber
folgende Uebelſtände Wege und Aecker ſind in dieſer Zeit meiſt auf
geweicht der Transport der Jauche die ja doch zum größten Theil aus
Waſſer beſteht geht ſchwer und iſt koſtſpielig Nach entfernter liegenden
Aeckern wird er faſt unmöglich Außerdem werden gemeinhin nur die
Ackerſtreifen dicht an den Wegen gejaucht Da will es uns ſcheinen als
ob das Kompoſtieren bei weitem den Vorzug verdient

Woher kommt die Schorfbildung bei Kartoffeln Die
Schorfbildung der Kartoffeln tritt leicht nach Mergeln und Kalken des
Bodens ein ſo daß daſſelbe einen befördernden Einfluß auf die Krankheit
auszuüben ſcheint Ebenſo ergaben die Verſuche daß die Schorfbildung
auf feuchtem Boden ſtärker auftrat als auf trockenem beſonders wenn
derſelbe vorher gedüngt wurde Da andererſeits die Krankheit nur immer
auf denſelben Parzellen und auf anderen nicht eintritt ſo dürfte ſie in
der Beſchaffenheit des betreffenden Bodens ihre eigentliche noch näher
zu erforſchende Urſache haben

Gegen zu üppige Winterſagten Wenn im Herbſt die Winter
ſaaten zu üppig ſtehen d h zu ſehr in die Höhe ſchießen und ſtellenweiſe
ſich das Lagern einſtellt ſind die Befürchtungen vor dem Ausfaulen bezw
Auswintern der Früchte vollkommen gerechtfertigt Um den Schaden zu
verhindern werden die Früchte abgeweidet oder geſchröpft Jm Allgemeinen
iſt das Schröpfen d h Abſiutzen der Spitzen mit aufgehobener Senſe
dem Abweiden vorzuziehen weil das letztere nur bei trockener Witterung
oder zu einer Zeit wo der Boden bereits gefroren iſt ausgeführt werden
kann Weidet man bei feuchtem ſelbſt nur bei mäßig feuchtem Wetter
ſo wird in der Regel mehr Schaden als Nutzen angerichtet indem einer
ſeits der Boden durch die Thiere feſtgetreten wird und andrerſeits eine
nicht unbeträchtliche Zahl der Pflanzen ganz herausgeriſſen oder ſchwer
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